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Die Banyiger Seitens 
— und am Monta 
Expe 


Amtliche Nachrichten. 
Maf. der König haben“ Allergnädigſt st: Dem evang. 


Se. R a 
Landesbiſchof 55 Wilbelmt zu Wiesbaden den K. Kronenorden 


2. Kl. mit dem Stern zu verleſhen. 


Der K. Regierungd- und Baurath Schack, zur Zelt in Berlin, 
iſt zur K. Regierung nach Frankfurt 4. O. verſeßt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
a Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Paris, 18. Juli. Prinz Napoleon geht in einer di⸗ 
plomatiſchen Miſſion nach Copenhagen. 
Athen, 18. Juli. Offizielle Berichte melden das 
Scheitern der von den Türken gegen Sphakia unternom⸗ 


menen Operation. 
Die Königin verlieh während 


London, 18. Juli. 
225 gerigen Flotten⸗Revue dem Sultan den Hoſenband⸗ 
rden. Eingetretenen Sturmes wegen konnten keine Ma⸗ 
nöbers ſtattfinden. Das Regenwetter dauert fort. 


(W. T..) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 17, Juli 0 Gen bn gene 2 
den Pere-Lachaiſe und das Hospital Laribsiſtöre. Das Di⸗ 
ner fand in den Tuilerien fatt. Zu demſelben waren auch 
der König von Württemberg und der Greßherzog von Wei⸗ 
ar geladen. Heute machte die Königin ihren letzten Beſuch 
u der Ausſtellung und reift Nachmittags nach Coblenz ab. 
Paris, 16. Juli. Geſtern machte der König von Würt⸗ 
K einen längeren Beſuch bei dem Kaiſer. Der Prinz 
arl von Preußen wird im Laufe dieſer Woche erwartet. 
Die „France“ ſagt, indem fie die getrige Kammerſitzung 
beſpricht: Die Erhaltung des Friedens hänge von der Auf. 
rechthaltung des Status quo ab. Deutſchland müſſe ſich auf 
die erreichten Reſultate beſchränken. 


London, 16. Juli. Im Unterhauſe erklärte heute Lord 
Stanley auf eine Anfrage Stuart Mills, daß die Ernennung 
Wiſemans zum Organiſator der türkiſchen Flotte ſuspendirt 
wurde, weil der kretiſche Aufſtand noch nicht beendigt fei. 
Frankfurt a. M., 17. Zul, Nachm. Bei matter Haltun 
temlich lebhaftes Geſchäft. Amerikaner 76%, Credit ⸗-Actlen 1759 
een 280. 488, 1860er Losſe 713, National ⸗Anleihe 
„Staatsbahn i 
Frankfurt a. M., 17. Juli, Abde. Cffecten-Goctetät. Auf 
Wiener Notirungen flau. Amerikaner 763. Credit⸗Actien 1733, 
Steuerfreie Anleihe „1860er Looſe 713, Staatsbahn 219. 
Wien, 17. Juli. Abend lrſe. Kleinere Effecten 2 
ote 


: 
d geſucht. Gredit-Wetiem189,20, Merbbahn 171,20, 1860er 89 

eee Sau e Sa 

par 4 17. Jull. 39% Mente 68,95, Stalienifche Rente 50,00, 


Lombarden 2 - P R N: 
i Aben, 1 Sehr ſchönes Wetter. — In die Bank 
find 8860 id. n Aus New Hork vem 16. 
d. Mts. Adds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcour' 
auf London in Geld 110%, Geldagis 40, Bonds 111%, Illineis 
124}, Eriebahn 72, Baumwolle 26, raffinirtes Petroleum 26. 
Liſſabon, 17. Juli. Der e „Eſtremadura“ hat fol- 
ende aud Rio de Janeirs vom 23. Juni datirte Nachrichten 
berbracht: Seit letzter Poft betrugen die Abladungen an Kaffee 
ach der Elbe und dem Canal 29,500, nach der Oſtſee 3000, nach 
. S 79,600, und nach Gibraltar und dem Mittelmeer 
1900 Sack. Der Vorrath betrug 50,000 Sack. Good rst 6200 
is 6400 Reis. Cours auf London 21% bis 22. Fracht nach dem 
Canal 60 Sh. Die Abladungen von Santos betrugen 31,400 Sack. 


Der ſüddeutſche Anſchluß. 

Es liegt eine eigenthümliche Steigerung in dem guten 
Willen der ſüpdeutſchen Staaten, ſich an den norddeutſchen 
Bund, an den ſie durch die fein durchdachte Drganifation des 

ollparlaments mit tauſend Fäden gekettet find, anzuſchließen. 
eſſen⸗Darmſtadt liebäugelt noch mit Oeſterreich, hält 
ch ſtricte au das Gegebene der Verträge, geht aber keinen 
Schritt weiter. Baden war von vorn herein zum Anſchluß 
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geneigt. Der Miniſter Freidorff hat der politiſchen und 
nationalen Nothwendigkeit ERHR einen fo freimüthigen 
Ausdruck gegeben, daß er die Perſpective über den Bundes⸗ 
ſtaat hinweg, ſelbſt bis in den deutſchen Einheitsſtaat eröffeet 
hat. Die badiſche Regierung hat zuerſidie militäriſchen Reformen 
in Angriff geno amen, und iſt mit Einübung der badiſchen Trup⸗ 
en auf das Zünenadelgewehr am weiteſten vorgeſchritten. In 
ürttemberg ſchwankte das Züngelchen der Waage lange. 
Jett aber ſcheint Barnbüler ebenſo entſchieden nach Preußen 
euch Bel wie er früher deſſen Gegner war. Die dorlige 
deutſche Partei, noch ſchwach an Zahl, aber an Einfluß zu⸗ 
ſehends wachſend, hat mit Muth von vornherein der mißlei⸗ 
teten öffentlichen Meinung und der Beſchränktheit der Kirch⸗ 
thurmspolitik getrotzt. Bezeichnend dafür iſt Hölder's Aus⸗ 
ſpruch in der Tübinger Verſammlung vom 12. Mal: „Der 
Rechts finn unſeres Volkes artet in Rechtseigenſinn aus; ein 
übertriebener Idealismus läßt die Wirklichkeit der Dinge ver⸗ 
kennen; und dazu kommt noch eine gewiſſe Selbſtüberhebung, 
die lieber verdroſſen zur Seite ſteht, als unter den Geſammk⸗ 
willen ſich beugen will.“ Ebenſo eindringlich hat in derſelben 
Berfammlung Profeſſor Römer die Nothwendigkeit des An⸗ 
ſchluſſes an den Norddeutſchen Bund dargelegt; er ſagt: „Wenn 
das deutſche Volk die Norddeutſche Bunbedverfaffang nicht 
annehmen wolle, ſo gliche es dem Petrus der Legende, der das 
unſcheinbare Hufeiſen nicht aufheben wollte und ſich dafür 
hundertmal um die hingeworfenen Kirſchen bäden mußte; fo 
würde das deutſche Volk ſich bald um ein Stück gemeinſamer 
Militairverfaſſung, bald um ein Stück Freizügigkeit, bald um 
ein Stück Obligationsrecht u. ſ. w. bemühen müſſen, und ſo 
tropfenweiſe allmälig zu ſeinen Forderungen gelangen, die es 
etzt auf einmal haben könne.“ Was aber das Erfrenlichſte 
iſt, auch bei der Regierung ſcheint der Umſchwung dieſer Ueber⸗ 
zeugung ein aufrichtiger zu ſein, und ſie ſcheut darin ſelbſt 
nicht den Sturm der Eutrüſtung der mit ihr im Haß gegen 
Preußen verbündeten clericalen und demokratiſchen Preſſe. 
Während es früher beabſichtigt war, das preuß. Exercierregle⸗ 
ment und den preuß. Felddienſt allmälig einzuführen, hat der 
König jegt den Befehl erlaſſen, dieſe Reglements ohne 
Aufſchub und in einem Zuge einzuführen und vier 
höheren Offizieren, dem Oberſt des 8. Jnf.⸗Rgts. v. Reigen 
ſtein, dem Major des 2. Inf. ⸗ Rgte. v. Hügel, dem Major 
des 3. Juf.⸗Rats. v. Starkloff und dem Major des 2. Jäger⸗ 
Bataillons Knörger den Auftrag zu geben, ſofort nach Berlin 
abzureiſen — dort den preußiſchen 4 8 an 
nſchauung zu erlexnen. „Diele afregel — 
3 1 iner „Reform“ — bricht ſo 
entſchieden mit der ganzen, auf politiſchen Sympathien und 
Antipathien conſtruirten militäriſchen Vergangenheit, daß fle 
eradezu als durchſchlagend für die künftige politiſche 
Richtang unſeres Cabinets angeſehen werden muß.“ — 
Von Bayern kann man ſagen: „Spät kommt Ihr, doch Ihr 
kommt.“ Nach der überwundenen Cabinetskriſis, in Anlaß 
des Zollparlaments, meldeten die bayeriſchen Zeitungen wie⸗ 
der eine Renitenz des dortigen Cabinets, ſich an der Poſt⸗ 
Convention von Berlin zu betheiligen. Jetzt ſcheint auch dies 
überwunden, und man verſichert, man habe vorher bloß über 
die Tragweite der preußiſchen Vorſchläge unterrichtet ſein 
wollen. Abgeſehen von den unabläſſigen Intriguen der ultra⸗ 
montanen Camarilla am bayeriſchen Hofe, ſteckt auch im Volke 
noch ein ſtillverwundener Preutzenhaß und ein Großmachts⸗ 
figel mit Impotenz, der dies Bautern und Haudern vor un⸗ 
abwendbaren politiſchen Entſchlüſſen erklärt. Ehe die Bayern 
das Zündnadelgewehr annehmen, muß daran gewiß erſt eine 
bayerſſche Veränderung vorgenommen werden. So iſt es mit 
allen Verhandlungen, es muß immer zur Genugthunng der 
bayeriſchen Gemüther etwas apartes Bayeriſches als Salz 
und Würze der Entſchlüſſe mit ausbedungen werden. Trotz 
dieſen geringeren und größeren Velleitäten geht doch aus Allem 
hervor, daß der Anſchluß Südveutſchlands an den Norddeut⸗ 


8 Prozeß Berezowski. 
Paris, 15. Juli. 

Seit dem Prozeß Orſinis hat man keinen Zudrantz mehr 
zum Aſſiſenhofe des Seine⸗Departements geſehen, wie heute. 
Von 8 Uhr Morgens an drängten die mit Einlaßkarten ver⸗ 
ſehenen Perſonen in den Saal, der lange vor Eröffnung der 
Sitzung überfällt war. Hinter den Richtern nahmen hohe 
Beamte und Mitglieder des diplematiſchen Corps Platz. 
Damen waren keine anweſend, man la ihnen den Eintritt 
rundweg abgeſchlagen. Wegen Unwohlſeins des erſten Prä⸗ 
ſidenten Devienne leitete der Gerichtsrath Berthelin die Ver⸗ 
handlung Der General⸗Procurator Chabanacy de Marnas 
unter Aſſiſten; des Gencral⸗Advocaten Benoiſt vertritt die 
Anklage, Emanuel Arago die Vertheldigung. Ale Ueber⸗ 
führungsftüd liegt die Doppelpiſtole wor, mit der das Attentat 
begangen worden iſt. f i 

Berezoweki hat feit feiner Verhaftung vollſtändig feine 

Kaltblätigteit bewahrt; in feinen Verhören trat er fortwäh⸗ 
rend ſehr janft auf. Nur wurde er aufgeregt, wenn man ihm 
vom Cjaaren ſprach oder feine That ein „Verbrechen“ nannte. 
Als ihn der Präfivent verhörte und ihm ſagte: „Votre crime, 
fuhr er auf: „Ich habe kein Verbrechen begangen ; wenn Sie 
wollen, daß ich antworte, fo bedienen Sie ſich dieſes Aus⸗ 
drucks nicht mehr.“ Der Präſident vermied nun oder um ⸗ 
ſchrieb das Wort „Verbrechen“ während des ganzen Verhörs. 
Als derſelbe an den Angeklagten die Frage ftellte, ob er Mit- 
ſchuldige habe, meinte Letzterer: „Ja, ich habe Mitſchuldige; 
ich habe zu Mitſchuldigen die Frauen, welche in Warſchau 
erſchoſſen worden, die Greiſe, welche man nach Sibirien 
transportirt hat; ich bin nicht der Verbrecher; der Verbrecher 
iſt det Czaar, nein, nicht der Cjaar, ſondern der Tatar. 
Berezowski zeichnete ſich in der Unterrichtsanſtalt Youffret 
durch feine ungewöhnliche Sanfimuth aus; wenn man ihm 
übel mitſpielte, fo beklagte er ſich nie, und man fagte von ihm, 
Antoine ift fo ſanft, wie ein junges Mädchen.“ Man hat in 
ſeinem früheren Leben nichts aufgefunden, was ſeiner Mora⸗ 


—. ———— ——..—— 
lität ſchaden konnte. v. Maruns, der General ⸗Procurator, 
hat dies felbft ausgeſprochen. 

Um 10% Uhr ward der Angeklagte eingeführt. Er hat 
ein ganz einnehmendes Aenzeres; er iſt groß und ſchlank; 
er hat braune Haare, eine hohe Stirn, eine braune Geſichts⸗ 
farbe, ein volles Geſicht und etwas dicke Lippen; ſeine 
braunen Augen haben etwas Sympathetiſches. Er hat ſeinen 
linken Arm in einer Binde. ; 

„Nachdem die Geſchworenen ihren Eid abgelegt, fragt der 
Präſtdent den Angeklagten nach Stand und Namen. Der- 
ſelbe erllärt, daß er Anton Berezowski heiße, 23 J. alt ſei, 
und die Profeffion eines Mechanikers ausübe. Hierauf wird 
der Unklageact vorgetragen. Während dieſes Vortrages be⸗ 
wahrte ver Angeklagte vollſtändige Kaltblütigkeit; er hielt ſeine 
Blicke feſt auf das hinter dem Präſidenten ſich befindende Ge⸗ 
mälde, Ehriſtus am Kreuz darſtellend, gerichtet. Nach been⸗ 
detem Vortrage des Anklageactes ſchreitet der Präſident zum 
Verhör des Angeklagten. 

Präs.: Berezowski, Sie kennen die Thatſachen, wegen 
deren Sie ſich zu verantworten haben. Sie find ein polni⸗ 
ſcher Flüchtling, aber Ihre Familie iſt in Polen geblieben. 
Lebt Ihr Vater, noch? Berez.: Ich weiß es nicht, aber 
meine Mutter ift tobt. Präs.: Sie haben drei Brüder und 
eine Schweſter. Wo find dieſe? Berez.: Ich habe nur zwei 
Brüder, deren Aufenthaltsort mir unbekannt iſt. Präf.: Sie 
haben demnach nicht gewußt, daß ſie todt, verhaftet oder ven 
der ruſſiſchen Behörde verfolgt find?” Berez.: Nein! 
Präſ.: Nachdem Sie bei Ihrer Großmutter eine gewiſſe Er⸗ 
ziehung erhalten, haben Sie ſich an dem Aufftande Polens 
vom Jahre 1863 betheiligt. Ihr Vater wollte Sie davon 
abhalten. Berez.: Ja, er hat mich ſelbſt verflucht, da ich 
es dennoch that. Präſ.: Dieſer Fluch iſt ein großes Un⸗ 
glück Ihrer Exiſtenz, er hat ſtets auf Ihnen gelaſtet. Berez.: 
Das ift die Schuld deſſen, welcher uns unterdrückt. Bräf.: 
Dem ſei, wie ihm wolle, Sie unterlagen, wie die übrigen 
Inſurgenten, und haben ſich nach Galizien, fpäter nach Mün⸗ 
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ſchen Bund einem vielſeltigen, unwiderſtehlichen Zuge politi⸗ 
ſcher und volkswirthſchaftlicher Nothwendigkeit folgt, dem ſich 
3 die Bevölkerungen, noch die Regierungen entziehen 
onnten. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Prov.⸗Corr.“ enthält unter der Ueberſchrift: „Die 
erſten Verwaltungseinrichtungen des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes“ folgende Mittheilungen: Der Miniſterprä⸗ 
ſident Graf v. Bismarck iſt von dem Könige zum Bundes⸗ 
kanzler des Norddeutſchen Bundes ernannt worden. Dem 
Bundeskanzler ſteht (nach Artikel 15 der Bundes⸗Verf.) der 
Vorſitz im Bundesrathe und die Leitung der Geſchäfte deſſel⸗ 
ben zu. Ferner bedürfen alle Seitens des Bundes⸗Präſt⸗ 
diums (der Krone Preußens) im Namen des Bundes zu er⸗ 
laſſenden Anordnungen und Verfügungen zu ihrer Giltigkeit 
der Gegenzeichnung des Bundeskanzlers, welcher dadurch die 
Verantwortlichkeit übernimmt; derſelbe iſt der einzige verant⸗ 
wortliche Miniſter des Bundes. Dem Bundeskanzler iſt 
(nach Art. 15 der Verf.) ferner das Recht vorbehalten, ſich 
durch ein anderes Mitglied des Bundesrathes, vermöge 
ſchriftlicher Ernennung vertreten zu laſſen. Dieſer Stellver⸗ 
treter wird den Titel eines „Bundes⸗Vice⸗Kanzlers“ führen. 
Die Vertheilung der Geſchäfte des Bundesrathes iſt in der 
Bundesverfaſſung ſelbſt vorgeſchrieben. Es ſollen (nach Art. 
8) folgende ſieben Ausſchüſſe gebildet werden: 1) für das 
Landheer und die Feſtungen, 2) für das Seeweſen, 3) für 
Zoll⸗ und Steuerweſen, 4) für Handel und Verkehr, 5) für 
Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphie, 6) für Juſtizweſen, 7) 
für Rechnungsweſen. Die Mitglieder der beiden erſten Aus⸗ 
ſchüſſe für das Heer und das Seeweſen werden von dem Kö⸗ 
nige ernannt, die fünf anderen Ausſchüſſe vom Bundesrathe 
gewählt. In jedem dieſer Ausſchüſſe ſollen außer dem Prä⸗ 

dium (Preußen) mindeſtens zwei Bundesſtaaten vertreten 
ein. Das preußiſche Mitglied führt auch in den Ausſchllſ⸗ 
ſen das Präſidium. Den Ausſchüſſen werden (nach Art. 8) 
die zu ihren Arbeiten nöthigen Beamten zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Dem Bundespräſidium ſteht (nach Art. 18) die Ernen⸗ 
nung aller Bundesbeamten zu. Daſſelbe hat die Beamten 
für den Bund zu vereidigen und erforderlichen Falls deren 
Entlaſſung zu verfügen. Die Einrichtung der Bundesver⸗ 
waltung, welche ſich der Eintheilung des Bundesrathes im 
Ausſchuſſe anzuschließen haben wird, dürfte der erſte Gegen⸗ 
ſtand der Fürſorge des fo eben ernanntenn Bundes⸗Kanz⸗ 
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Ein Artikel der „Prov.⸗Errſpdz.“ über die in den annec⸗ 
tirten Provinzen eingeführte preußiſche N e 
gebung ſchließt: „Gleichzeitig mit unferer Strafgeſetzgebung 
bat die Regierung auch das preußiſche Preßgeſetz und das 
Vereinsgeſetz in allen neuen Provinzen in Kraft geſetzt, und 
damit auf die Ausübung der Befugniſſe verzichtet, welche ſie 
bisher dort zu üben berechtigt war. Dieſe Thatſache beweiſt 
zur Genüge, daß die Regierung ſich bei ihrem Vorgehen 
nicht durch engherzige politiſche Rückſichten, fondern lediglich 
durch die Grundſätze und Geſichtspunkte unerläßlicher Aus⸗ 
gleichung und einheitlichen Rechts leiten läßt, welche den er⸗ 
wähnten Allerhöchſten Verheißungen zu Grunde lagen.“ 

Zur Charakteriſtil der Stimmung in Kurheſſen 
ift die Lectüre der „Hell. Morgenztg.“ in hohem Grade in. 
tereſſant. Dieſelbe fährt fort, ſich in unumwundener Weiſe 
über das Verfahren gegen Kurheſſen auszusprechen, deſſen fie 
Preußen beſchuldigt. Sie zählt in einem neueren Artikel die 
Verſprechungen auf, welche General v. Beyer bei der Oceu⸗ 
pation der Reſidenz, ferner der Militair⸗Gouverneur, der 
Civil⸗Adminiſtrator und der Miniſter⸗Präſident bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten gegeben, citirt ſchließlich eine Stelle aus 
dem Beſttzergreifungs patente und fährt dann fort: „Vergleicht 
man mit dieſen zu den verſchiedenſten Zeiten, bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Gelegenheiten und von den verſchiedenſten Orga⸗ 
eee eee 


chen, endlich nach Lüttich geflüchtet, wo Sie ſich zum Waffen⸗ 
ſchmied ausbilden wollten. Berez.: Ja, aber es gelang mir 
nicht, dieſes Gewerbe zu erlernen. 

Auf die weiteren Fragen des Präſidenten giebt der An⸗ 
geklagte alle Thatſachen über ſeinen Aufenthalt in Paris zu, 
welche zum Anklageacte conſtatirt ſind. Er will aber nicht 
ſagen, was er in Mouy gethan hat. 

Präf.: Sie kamen am 1. Juni um 2 Uhr auf der 
Nordeiſenbahn in Paris an und Sie blieben auf dem Bahn⸗ 
hofe, wo Sie der Ankunft des Czaars beiwohnten? Berez.: 
Ja ich habe ihn am Bahnbofe geſehen. Präſ.: Weshalb 
waren Sie da? Berez.: Um zu ſehen, ob ich ihn für das, 
was er gethan, beſtrafen könne, und damit er nicht die Ent⸗ 
heiligung beginge, den Fuß auf franzöſiſchen Boden zu ſetzen. 
(Bewegung.) Präſ.: Beſchloſſen Sie in dieſem Augenblick, 
den Czaar zu toͤdten? Berez.: Ja, von dieſem Augenblick 
an und ſchon vorher. Ich habe immer gedacht, mich an 
ihm von meinem Vaterlande aus zu rächen. Ich dachte nicht 
grade, ihn zu tödten, als ich in Polen war. Ich wußte wohl, 
daß ich es nicht konnte; aber als ich ſah, daß es möglich 
war, ihn in Frankreich zu tödten, hatte ich kein Bedenken 
mehr. (Aufregung.) Bräf.: Ja, Sie wollten die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, welche Frankreich Ihnen erwies, benutzen, um dem 
Czaar nach dem Leben zu trachten; Sie haben die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, welche der Kalſer Napoleon Ihrem Souverain gab, 
eben ſo wenig geachtet. 

Der Angeklagte jagt weiter, daß er fein Project Nieman⸗ 
dem anvertraut habe, weil er fürchtete, verrathen zu werden. 
Er giebt dann zu, was auch im Anklageacte geſagt iſt, daß 
er dem Czaaren, von der Oper bis nach den Elyſses laufend, 
gefolgt fei, um zu ſehen, ob er ſich ihm nähern könne. 

räſ.: Am 5. Juni haben Sie ein doppelläufiges Piſtol 
gekauft. Warum? Berez.: Damit beide Schüſſe des Czaa⸗ 
ren Bruſt treffen ſollten. Präſ.: Am 6. Juni ſind Sie früh 
aufgeſtanden? Berez.: Um 6 Uhr. Präſ.: Ihr Project 
war an dieſem Tage vollſtändig feſt beſchloſſen? Bere;.: 
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nen der Staatsregierung in feierlichſter Weiſe gegebenen Zu⸗ 
ſicherungen die Art und Weiſe, wie bisher gegen Kurheſſen 
verfahren worden iſt, und den Inhalt der getroffenen geſetz⸗ 
lichen Anordnungen, ſo tritt ein greller Widerſpruch zu Tage. 
Wo iſt denn der Ausſchuß aus den annectirten Ländern, deſſen 
Mitwirkung bei den neuen Organiſationen die Staatsregie⸗ 
rung für empfehlenswerth hielt? Und wo iſt die Commiſſion 
der höheren Beamten aus den neuen Ländern, deren Zuzie⸗ 
hung die Staatsregierung in beſtimmte Ausſicht geſtellt hat? 
Die auf die Juſtizperwalung und das Steuerweſen bezügli⸗ 
chen Geſetze und Einrichtungen der neuen Länder ſollten nach 
dem beſtimmten Aus ſpruche der Anneriond: Commifften bis 
zum 1. October 1867 unverändert fortbeſtehen, in fo weit 
nicht eine dringende Nothwendigkeit die Aufhebung geböte. 
Dieſe Annahme, welche bei der Berathung des Geſetzes in 
den Kammern keinerlei Widerſpruch gefunden hat, enthält 
eine, wenn auch nicht rechtliche, ſo doch moraliſche Begren⸗ 
zung der „Dictatur.“ Lag denn nun eine dringende Noth⸗ 
wendigkeit vor, gerade die Geſetze über das Juſtiz⸗ und 
Steuerweſen vor allem Andern zu beſeitigen? Es ſoll nach 
der bündigen Erklärung des Miniſterpräſidenten „Alles in den 
neuen Ländern erhalten werden, was Preußen irgend ertragen 
kann.“ Man fragt im Hinblick auf das bisher Geſchehene 
und Bevorſtehende billig: ſollte wirklich der preußiſche Staat 
es nicht ertragen lönnen, daß in Kurheſſen ein anderes, ohne⸗ 
hin weit beſſeres Prozeßverfahren für die Dauer des Sep⸗ 
tember d. J. (mit dem 1. October d. J. hört die Dictatur 
auf) beſtehe, als in Preußen? Sollte der Staat wirklich da⸗ 
durch in eine große Gefahr gebracht worden ſein, wenn die 
oberſte Inſtanz in Civilrechtsſachen noch länger in Caſſel, 
Celle und Wiesbaden bliebe, ſtatt in Berlin? Und iſt es 
wirklich mit dem preußiſchen Staate ſo weit gekommen, daß 
die einſeitige Einführung der preußiſchen Steuern und die 
Aufhebung der kurheſſiſchen Steuergeſetzgebung vor dem 1. 
Detober eine unabwendbare Nothwendigkeit war? Und nun 
vollends der Staatsſchatz und der Landemialfonds! Welches 
ſind denn die berechtigten Eigenthümlichkeiten, deren „Scho⸗ 
nung“ die Staatsregierung zugeſichert hat? Die werthvollſte 
iſt jedenfalls der Staatsſchatz; allein er iſt nicht bloß eine be⸗ 
rechtigte Eigenthümlichkeit, ſondern auch ein berechtigtes, ver⸗ 


tragsmäßiges, unantaftbarcs Eigenthum des Landes.“ 


Ueber die Stimmung in Hannover giebt folgende 
Correſpondenz der „B. A. O.“ Aufſchluß. Das Schweigen 
ſämmtlicher hannöverſcher Blätter über die Wahl der Ver⸗ 
trauensmänner ift ein Beweis, daß dieſelbe zum Theil nicht 
Beifall findet. Daß von 24 Vertrauensmännern 10 dem 
Stande der Ritter angehören, findet man unverhältnißmäßig 
für eine Prowinz, in der die Rittergüter nur 7% der Forſten 
und nur 6% des Culturlandes beſitzen. Daß unter den Rit⸗ 
tern der undotirte Graf v. Borries ſich befindet, entſchuldigt 
man, da er Verwallungsroutine und Kenntniſſe reicher Art 
beſitzt. Wie man zu der Wahl anderer Ritter gekommen iſt, 
bei denen ſich weniger techniſche Kenntniſſe, noch ſonſtige Vor⸗ 
züge finden, begreift man nicht, ſo die Wahl des Schatzraths 
v. Bothmar, der von der particulariſtiſchen Partei der Volks⸗ 
zeitung ſeligen Andenkens auf das Schild gehoben, öffentlich 
erklärte, er nehme die Candidatur zum Reichk tagsabgeordne⸗ 
ten lediglich deshalb an, weil der Dr. Oppermann den Ober⸗ 
gerichtsrath Plank warm zum Deputirten empfohlen, und der 
dann im Reichstage ein malcontentes Schweigen beobachtete, 
mit den Barticulari en ſtimmte und 14 Tage die Verſamm⸗ 
lungen gänzlich verſäumte. Auch bei den zahlreichen Worin. 
nalveränderungen unter den Präſidenten der e 
fern ſie nicht Beförderungen betreffen reſp. Degradation (wie 
die Verſetzungen von großen an kleine Obergerichte), vermißt 
man die Gründe. Die neueſte vom Staatsanzeiger veröffent⸗ 
lichte Verordnung der Einführung des Strafgeſetzbuches und 
der Strafproceßordnung für die annectirten Länder findet in 
zweiter Beziehung ſämmtliche Juriſten als Gegner. Unſere 
erſt 1859 revidirte Strafproceh ordnung, die ſich der rheini⸗ 
ſchen mehr anſchließt, hat unzweifelhafte Vorzüge. In Be⸗ 
zug auf die Polizeiſtrafgeſetzgebung bat man den Hannovera⸗ 
nern einige Eigenthümlichkeiten gelaſſen, um die Altpreußen 
dieſelben nicht beneiden wird. Die Wuchergeſetze hören aber 
mit dem 1. September auf, auch die Aburtheilung von Poli⸗ 
zeivergehen durch die Verwaltungsbehörden, wodurch Graf 
Borries dieſen verſtärkte Auctorität ſchaffen wollte. Ob man 
die Verhandlungen der Vertrauensmänner der Oeffentlichkeit 
ganz oder theilweiſe entzieht, ob man die Entwürfe über Pro⸗ 
vinzialſtände, Kreiſe ꝛc., welche He. Regierungsrath Küſter 
jetzt in Berlin ausgearbeitet hat, veröffentlicht und der Kritik 
unterwirft, darüber weiß man noch nichts. 


Berlin, 17. Juli. [(Zum Oberpräſidenten in 
Hannover!] ſoll der Regierungspräſident v. Nordenflycht 
in Minden deſignirt ſein, der im Abgeordnetenhauſe zu den 
:: y y y EMITNEETERTNGERN 


Ja, Herr Präſident, vollſtändig feſt. — Auf die Fragen des 
Präſidenten giebt der Angeklagte die im Anlllageacte conſta⸗ 
tirten Thatſachen zu betreffs des Ladens der Piſtolen, ſeiner 
Ankunft im Boulogner Gehölz und der Ereigaiſſe, welche ſich 
dort bei dem Vorbeifahren des kaiſerlichen Wagens zugetragen. 

Im Augenblicke, — fragt dann der Präſident weiter — 
wo der kaiſerliche Zug ankam, ſchoſſen Sie Ihre beiden Schüſſe 
ab; auf wen zielten Sie? Berez. (mit lauter Stimme): 
Auf den Czaaren! und ich rief: „Es lebe Polen!“ Präſ.: 
Sie dachten nicht an die Conſequenzen Ihrer Handlung. 
Berez.: Doch, Herr Präſident! Ich wollte den Czaaren 
tödten. Präs.: Sie glaubten alſo das Recht dazu zu haben? 
Berez.: Ja! Er hat mein Vaterland hingemordet; er hat 
die Frauen und jungen Mädchen maſſacriren und die Männer 
nach Sibirien trans portiren laſſen. (Dieſe Worte ſpricht Ber 
rezowski mit thränenerftidter Stimme aus; feine Aufregung 
iſt im Zunehmen begriffen und macht einen tiefen Eindruck 
auf die Zuhörer.) Präf.: Aber Sie hatten nicht das Recht, 


über das Leben Ihres Souverains zu verfügen. Berez.: 
Der Czaar iſt der Mörder meines Vaterlandes. Präſ.: 


Dieſes iſt einfach die Theorie des Königemordes: Gott er⸗ 
laubt nicht daß man über das Leben ſeines Gleichen verfügt. 
Berez.: Der Czaar ift nicht meines Gleichen; mein Gewiſſen 
befahl mir, ihn zu tödten. Gott wird mir verzeihen. 

Nach dem Verhöre verlangt der Vertheidiger Arage, daß 
man conſtatire, daß der ruſſiſche Polizeimeiſter Schuwalow 
den erſten Berhören des Angeklagten auf der Polizei. Präfec⸗ 
tur beigewohnt habe. Der General-Procurator widerſetzt ſich, 
weil dieſes durch die Unterſuchung nicht dargethan werde. 
Arago: Die Sache iſt bekannt, wahr; und ich verlange nur, 
daß die Wahrheit conſtatirt werde. General⸗Procura⸗ 
tor: Ob die Thatſache wahr iſt, oder nicht, gehört nicht hier⸗ 
ber, fie liegt außerhalb der Sache. Arago: Es genügt mir 
für den Augenblick, daß fie anerkannt worden iſt. 

Nach dieſem Zwiſchenfalle ward zum Verhör der Bela⸗ 
ſtungszeugen geſchritten. Hr. Raimbeaux, Stallmeiſter des 
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ſchroffen Conſervativen gehört. Außer Altpreußen haben die 
Worte conſervativ und ſelbſt reactionär nicht mehr dieſelbe 
Bedeutung wie bei uns, und in Hannover werden conſer⸗ 
vative Beamte im preußiſchen Sinne um ſo weniger an der 
Stelle ſein, als dort nur die liberalen Elemente preußiſch 
geſinnt und alle dortigen Conſervativen Gegner Preußens 
ſind. B. A. C. 

— [Die Ernennung des Berliner Stadtgerichts⸗ 
präſidenten Breithaupt zum Präſidenten!] des Appel 
lationsgerichts in Kiel, von der allerdings die Rede geweſen, 
wird nach glaubwürdiger Nachricht nicht erfolgen. Die 
Wahl würde auch ſchwerlich als eine glückliche für die dortigen 
Verhältniſſe zu betrachten ſein. B. A. ©.) 

— [Militäriſches.] Der König hat die Einrichtung 
einer Artillerie-Schießſchule befohlen. — Am 20. d. M. 
tritt bier eine Commiſſion zuſammen, welche den im Kriegs⸗ 
miniſterium verfaßten Entwurf einer Landwehr⸗In⸗ 
ſtruction berathen wird. 

— [Das Bundesgeſetzblatt], welches (nach Art. 2 
der Bundesverfaſſung) Behufs rechts verbindlicher Verkündi⸗ 
gung der Bundesgeſetze gegründet werden ſoll, wird iu den 
nächſten Tagen ausgegeben werden. 

— [Contre-Admiral Jachmann! wird den Mans⸗ 
vern der engliſchen Flotte bei Portsmouth beiwohnen. 

— [Un ter den 137 Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
ordens!], denen kürzlich der Ritterſchlag und die Inveſtitur 
ertheilt worden iſt, befinden ſich der Juſtizminiſter Graf zur 
Lippe und das Mitglied des Herrenhauſes, Edler Hans v. 
Rochow, der Hrn. v. Hinkeldey im Duell erſchoſſen hat. 

— [Conſervativer Proteſt.] Wie die „Magd. Z.“ 
aus Halderſtadt melder, iſt dort von conſervativer Seite 
aus politiſchen Gründen gegen die Beſtätigung des Bürger⸗ 
meiſters Becker beim Oberpräſidium Proteſt eingelegt. 

— l(Preußiſch⸗Schweizeriſcher Conflict in 
Japan.] Aus der Schweiz meldet man, daß in Jokuhama 
zwiſchen Preußen und der Schweiz ein Conflict über ein 
Stück Land ausgebrochen iſt, welches die japaneſiſche Regie⸗ 
rung dem ſchweizeriſchen Conſul Dr. Lindau — einem 
Preußen — abgetreten hatte, und dieſer auf ſeinen Namen 
hatte ſchreiben laſſen. — Als der neue ſchweizeriſche Conſul 
daſſelbe in Beſitz nehmen wollte, duldete natürlich der 
preußiſche General- Conſul nicht, daß die eidgenöſſiſche Fahne 
auf dem Grundſtücke aufgezogen wurde, und weil eine 
preußiſche Corvette in der Nähe war, mußte der Schweizer 
nachgeben. 5 

— In Hannover wird eine Commandite der 
preußiſchen Bank errichtet werden. f 

Breslau, 16. Juli. [Reichstagswahl.] Bei der 
geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Wahl 
Vereins der deutſchen Fortſchrittspartei wurde nach lebhafter 
Discuſſion der Antrag von Dr. Stein: „Bei Vorſchlägen 
von Candidaten für die wählten Reichstagswahlen iſt die 
Thalſache nicht entſcheidend, ob die Vorzuſchlazenden für oder 
gegen die Norddeutſche Berfaſſung geſtimmt oder fi ander⸗ 
weit für oder gegen dieſelbe erklärt“, mit 86 gegen 85 Stim⸗ 
men angenommen. 

Trier, 16. Juli. [Biſchofswahl.] Bei ver heute 

ſtattgebabten Biſchofswahl iſt der ſeitherige biefige Weih⸗ 
biſchof Matthias Eberhard erwählt und feine Erwählung jo 
eben verkündet worden. 
Caſſel, 15. Juli. [Berufung an das Obertribu⸗ 
al für die neuen Lanpest Ae Eben verbreitet ſich 
die Nachricht, daß die hieſigen Oberappellattonsgerichtsräthe, 
welche Graf z. Lippe für ſein neues Obertribunal auserſehen 
hatte, abgelehnt haben. Man nennt die HH. Martin, Rothe 
und Bähr. Die Nachricht wird in der gegenwärtigen Stim⸗ 
mung, die ſo gereizt iſt, wie ich ſie ſeit den Jahren 1850—52 
nicht erlebt habe, mit einer gewiſſen Befriedigung aufgenom- 
men. Dr. Bähr iſt derſelbe, welcher zu den Berathungen der 
neuen Verordnungen in Berlin zugezogen war und ſich be⸗ 
kanntlich entſchieden gegen die fraglichen Neuerungen in der 
Juſtiz aus geſprochen hat. Martin iſt einer von den wenigen 
Anhängern Haſſenpflug's, aber ein ſehr befähigter Mann. 
Rothe hat geraume Zeit zu den bei der Regierung unbeliebten 
Mitgliedern der höheren Richtercollegien gezählt und war vom 
Kurfürſten verſchiedentlich zurückgeſetzt worden. Einige be⸗ 
baupten, er habe ſich nachträglich doch noch bereit erklärt, nach 
Berlin zu gehen. Als viertes Mitglied war der Ob.⸗A.-G.⸗ 
Rath v. Baumbach genannt worden; indeſſen iſt an ihn, wie 
ich aus guter Quelle vernehme, bis jetzt keine Anfrage gerich⸗ 
tet worden. (H. N. 

Wiesbaden. [Das von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagene Uebe reinkommen] in Betreff der Aufhebung 
der Spielbank iſt von den Directoren abgelehnt, die es auf 
richterliche Entſcheidung ankommen laſſen wollen. 

Oeſterreich. Wien. Die Wiener „Abenppoſt“ be 
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Kaiſers, giebt die ſchon bekannten Einzelheiten. Neu ift, daß 
er ſowohl als der Stallmeiſter Bourtzeing nach dem Schuſſe 
dem Kutſcher Befehl gegeben, ſchnell zu fahren, daß jedoch 
der Kaiſer habe halten laſſen, um zu fragen, os Niemand 
verwundet ſei. Der Präſident beglückwünſcht Hrn. Raim⸗ 
beaux wegen ſeiner Kaltblütigkeit. Die Ausſagen der übrigen 
Belaſtungszeugen beflätigen die bekannten Vorgänge beim 
Attentat, ohne weſentlich neue Thatſachen zu bringen. Sie 
beſtätigen, daß die Menge Berezoweki auf der Stelle tödten 
wollte und er nur mit der größten Anſtrengung gerettet wer⸗ 
den konnte. 

Nach einer kurzen Suspenſion der Sitzung wurde zum 
Verhör der Eatlaſtungszeugen geſchritten. Dieſelben geben 
hauptſächlich über das Auftreten Berezowski's bei der polni⸗ 
ſchen Inſurrection Aufſchluß. Der erſte, Ruszezewski, Oberſt⸗ 
Lieutenant im Regiment der Lanciers von Volhynien, hat den 
B. während der Inſurrection gekannt. Er war einer der beſten, 
ergebenſten und muthvollſten Soldaten. Als die Inſurrection 
beſiegt war, war der Schmerz deſſelben furchtbar; es war, 
als wenn ein Kind feine Mutter verloren. Der Zeuge forderte 
ihn auf, einen andern Stand zu ergreifen. Er hat B. nie aus 
dem Geſichte verloren und dieſer ſich immer fleißig und or⸗ 
dentlich betragen. Der zweite Zeuge, Frankuski, ſagt Aehn⸗ 
liches aus; er fügt hinzu, daß man man ſeiner Jugend hal⸗ 
ber (er war 16 Jahre alt) ihm die Vorbereitungen zum 
Kampfe verſchwiegen habe. B. habe ſie errathen und ſich 
ſelbſt Waffen verſchafft. Der Director und ein Lehrer der 
e Jouffret ſtellen Berezowski das beſte Zeug⸗ 
niß aus. 

Der General⸗Procurator erhält hierauf das Wort. 
Er weiſt darauf hin, daß der Angellagte fein Verbrechen ein⸗ 
geſtanden, ohne die geringſte Reue an den Tag zu legen. An⸗ 
geſichts dieſer fo zu ſagen naiven Verdorbenheit ſei es noth⸗ 


wendig, zu wiſſen, wer die Familie Berezowski ſei. Er gehöre 


einer ehrbaren, braven Familie an, die niemals verfolgt wor. 
den ſei, und doch habe ſich Berezoweli ungeachtet des öluches 


zeichnet die Nachricht, daß die Erzherzogin Sophie irrſinnkg 


geworden ſei, als erfunden. 

Lemberg, 15. Juli. [Ueberſchwemmung.] Die 
Arbeiten zur Herftellung der Carl⸗Ludwigbahn find fo weit 
ediehen, daß die Perſonenzüge auf den Strecken Lemberg⸗ 

oscisca und Krakau⸗-Tarnow wieder verkehren. Nachrichten 
aus Stanislau zufolge, hat geſtern der Dujeſter den Eifen⸗ 
bahndamm auf eine Strecke von 20 Klaftern durchbrochen und 
500 Morgen Ackerlar des überfluthet. Der Verkehr auf der Czer⸗ 
nowiger Bahnſtrecke iſt ſedoch nicht unterbrochen. Der Poſtoeriehr 
mit Stryj, Krakau und Sanol iſt hergeſtellt. (Tel. d. W. Pr.) 

Krakau, 15. Juli, 5 Uhr 50 Min. Nachm. [Ueber⸗ 
ſchwemmung!] Die Uleberſchwemmung iſt ungeheuer; der 
Waſſerſtand 3 Fuß höher als im Jahre 1813. Geſtern iſt 
das Waſſer wieder etwas geſtiegen. Von Pezeworsk bis 
Przemyel iſt der Eiſenbahndamm beſchädigt; der Schaden iſt 
gar nicht zu bemeſſen, bis das Waſſer abzieht, jedenfalls aber 
groß. Sieben Eiſenbahnbrücken ſind theilweiſe ganz zerſtört. 
Ganze Häufer, Vieh und Menſchen wurden fortgeſchwemmt; 
die Strecke von Bochnia bie Przemyol iſt ein See. Fänf⸗ 
undzwanzig Lancuter Güter, Befigungen des Grafen Alfred 
Potodi, find unter Waſſer. In Brzesko ſind Menſchen 
durch Kähne aus Stockwerken gerettet worden und war der 
Brand von 1863 für Brzesko nicht ſo gefährlich, als die 
jegige Ueberſchwemmung. Lemberger Reiſende er äblen, daß 
ſie froh ſind, mit dem Leben davongekommen zu Tin Das 
Unglück ift in feiner ganzen Furchtbarkeit nicht zu befchreiben. 
— Von Ruffiih-Polen meldet man ebenfalls große Ueber⸗ 
ſchwemmungen. Die Staszower Gegend, Be gungen des 
Grafen Adam Potocki, iſt ebenfalls unter Waſſer. (W. Pr.) 

England. London, 15. Juli. [Verhaftung] Auf 
Grund eines Verhaftsbefehles des Lord⸗Statthalters von Ir⸗ 
land iſt hier in London ein Italiener, bekannt als General 
Fariola, verhaftet worden. In der Unions Armee bekleidete 
er vordem einen hohen Poſten und betheiligte ſich ſpäter als ver⸗ 
trauter Freund von Stephens und Oberſt Kelly an der Fe⸗ 
nier⸗Verſchwörung. 285 . 

— [Den belgiſchen Freiwilligen] wurde am Sonn⸗ 
abend eine Fahrt zu den großen Scheibenſtänden von Wimble⸗ 
don durch abſcheuliches Wetter verdorben. Auch der vielbe⸗ 
ſchäftigte Prinz von Wales nahm an dem ſehr zweifelhaften 
Bergnügen Theil und hielt trog des ſtrözmenden Regens eine 
franzöſiſche Anrede, auf welche der belgiſche Oberſt Grögoire 
in engliſcher Sprache antwortete. 

London, 13. Jull. [Bankdisconto) Der „Economiſt⸗ 
ſchreibt: „Es kann nur geringem Zweifel unterliegen, daß die Bank 
von England binnen Kurzem, wahrſcheinlich ſchen nächfte Woche, 
ihren Ditcontſatz auf 2% ermäßigen wird. Die Capital⸗Jufuhr auf 
dem Geldmarkt iſt nicht abjolut, aber doch relativ übermäßig groß. 
fie überſteigt die Höhe von Geldanlagen dleſer Art, welche Capita 
liften genehm iſt. Das inländiſche Handelsgefchäft des Landes iſt in 
der Abnahme begriffen. Der Bericht des Clearing Houſe zeigt, daß 
der 4. Juli keinen größern Zahlungsbetrag als andere Tage ergab. 
Dies kann nur vorkommen, wenn der Handel ſehr flan ift, und es 
ſtellt ſich auch heraus, daß der am 4. Juli d. J. im Clearing Houſe 
ausgezahlte Betrag geringer iſt, als am entſprechenden Tage ſelt 
mehreren Jahren der Fall war. Das Sapital des Landes ſchwillt 
von Tag zu Tag in übermäßigem Verhaline zu entſprechender Ver⸗ 
wendung an, und die nothwendige Folge davon wird ein Sinken des 
Zinsfußes ſein.“ 

Frankreich. Paris, 15. Juli. Der Keiſer ſoll in 
Neid der vielen Fürſten Beſuche in dieſem Jahre ſchon 30 

ill. verausgabt haben. — Die Küften von Algier, werben 
aus gerüſtet, wie zu Zeiten des Krieges. — Die Kammer⸗ 
Sitzungen ſollen nächſten Sonnabend, ſpäteſtens Montag, bes” 
endigt werden. > 7") 

— [Zur Affaire Caſſagnac.] Der Abend - Dioni« 
teur veröffentlicht folgendes an die Polizeicommiſſare gerichtete 
Schreiben des Polizeipräfecten: H.! Die Journale 
haben Ihre Aufmerkſamkeit auf Handlungen der Gewaltthä⸗ 
tigkeit hingelenkt, die bis auf die Straße Gere Ausdehnung ge⸗ 
funden haben. Die Verwaltung darf ſich nicht darauf bes 
ſchränken, fie zu beklagen, fie muß dieſelben auch verbiud 
jo ſehr es in ihrer Macht liegt. Unſere dringende Pflicht f. 
alle Bürger zu beſchützen und ihre Sicherheit zu garantiren. 
Nachdem ich die Inſtructionen des Miniſters des Innern ein⸗ 
geholt, fordert ich Sie hiermit auf, Ihre Wach ſamkeit zu ver⸗ 
doppeln und Ihre unparteiiſche und ſchützende Intervention 
allen denen zu gewähren, welche derjelben bedürfen. Sie 
werden außerdem mir Bericht über das Reſultat Ihrer Ueber⸗ 
wachung abſtatten.“ Dieſer Brief iſt in Folge des fcanbald- 
fen Betragene der Caſſagnae und Duruy hervorgerufen wor⸗ 
den. Dabei fällt es jedoch auf, daß der Polizeipräfect feine 
Untergebenen auffordert, Allen unparteiiſche Beſchüzung 
zu gewähren „und er, um dieſes thun zu können, 
ſich erſt die Ermächtigung beim Minifter zu holen für 
verpflichtet hielt! Ein neuer Scandal iſt heute wie⸗ 


ſeines Vaters bei der Inſurrection betheiligt. Der General- 
Procurator geht nun raſch die Antecedentien des Angeklagten 
durch, gelangt zum Attentat vem 6. Juni und fließt, indem 
er die Geſchwornen auffordert, als ehrliche Leute ihr Urtheil 
zu fällen. Der Ausſpruch müſſe derſelbe fein, wie er im Bon⸗ 
logner Wäldchen nach dem Attentat geweſen wäre. 

Arago erhält nun das Wort zur Vertheidigung. Er 
beginnt damit, daß er an die Umſtände erinnert, unter denen 
die Inſurrection 1863 in Polen begonnen, und wie dieſelbe 
in den Depeſchen der franzöſiſchen Regierung beurtheilt 
worden ſei. (Hier unterbricht der Präſident den Vertheidi⸗ 
ger, indem er ihn bittet, ſeine Vertheldigung nicht auf das 
politiſche Feld auszudehnen.) Arago befteht auf ſeinem Rechte 
und trägt die Depeſche vor, von welcher er geſprochen; er 
theilt dann nach einem Moskauer Jeurnal mit, daß den Er⸗ 
klärungen des Angeklagten, der es nicht wiſſe, zuwider, feine 
ganze Familie nach Sibirien transportirt worden ſei. Dies 
fei die ſchreckliche Nachricht, welche die Zeitung brächte. (Der 
Präſident unterbricht Arago nochmals und bemerkt, daß er 
dem General⸗Procurator Kenntniß von dieſem Factum hätte 
geben müſſen.) Arago erwidert, daß er das Recht habe, die 
Elemente der Vertheidigung vorzubringen, wann es ihm gute 
dünke und er den Augenbli für geeignet halte. Arago geht 
nun hierauf das Leben des Angeklagten durch, kommt dann 
zu den Ereigriffen vom 6. Juni und beſchwört die Geſchwo⸗ 
renen, ein mil des Urtheil zu fällen. 

Nach den Reſums des Präſidenten ziehen ſich die Ge⸗ 
ſchworenen zurück. Um 4% Uhr betraten dieſelben wieder 
den Gerichtes zal. Ihr Spruch lautete dahin, daß Bere⸗ 
zewekt des Verbrechens, deſſen man ihn angeklagt, ſchuldig 
fei, indem man jedoch wildernde Umſtände zuließ. In Folge 
deſſen verurth ilte der Gerichtshof Berezowsli zu lebensläng⸗ 
licher Zwangs arbeit. Berezowski hörte den Urtheilsſpruch 
ruhig an, ohne ein Wort zu erwidern. 
| (N. d. „K. Z.“ u. „Elb. Z.“) 


— —— 
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Da Louis de Caſſagnac nämlich Ver⸗ 
morel auf der Straße wieder ins Geſicht ſpie, ſo wollten 
Freunde über ihn herfallen; Vermorel hielt ſie aber zurück, 
indem er zugleich ein Schreiben an den Polizeipräfecten 
richtete, worin er ihn auffordert, diejenigen Maßregeln zu er 
greifen, die ihm die Sicherheit und die Reinlichkeit noth⸗ 
wendig erſcheinen len Zugleich meint er, „daß die In⸗ 
jurien der Herren Caſſagnac eben ſo wor der Würde eines 
Mannes zu nahe treten könnten, wie ein Jauchefaß, das auf 
der Straße zerſpringe und den Vorübergehenden beſchmutze. 
Gleichzeitig aber erllärt die Geſammt⸗Redaction des „Courrier 
Frangais“ dem gascogniſchen Nanfbolde, daß ſie ihn mit 
Stockſchlageu tractiren werde, wenn er ſich noch einmal bei. 
fallen laſſen ſollte, ihr jo in den Weg zu treten, etwas, das 
fie heute noch unterlaſſen hätte, weil ea nicht in ihrer Ge⸗ 
wohubeit läge, jet Mann hoch über Einen herzufallen. 
Rußland und Polen. Warſchau, 15. Juli. (Oſtd. 
3.) Mtafe. Eiſen bahn] Ein laiſerlicher Ukas vom 5. 
Juli regelt das Verdällniß des Adminiſtrationsrathes zum 
Drganifations-Comitd. Demzufolge ſollen die Adminiſtra. 
tiv» Beamten mit Beibehaltung ihres Ranges und Gehalts 
Stellen im Organſſations⸗Comite einnehmen, andere Beamte, 
die augenblicklich nicht verwerthet werden, follen gemäß den 
bereits vorhandenen Beſtimmuntzen vom Etat abgeſetzt wer⸗ 
den. Ein fernerer Ukas giebt neue Beſtimmungen über 
die Pflaſter⸗ und] Laternen⸗Steuer, demzufolge reſp. 3, 2 
oder 1 Procent von der Brutto Einnahme der Beſitzungen 
ezahlt werden ſollen. — Auf der Warſchau⸗ Terespoler Ei⸗ 
ſenbehn wird mit dem 10. Juli die Strecke zwiſchen 
Miedzyrzec und Bien dem Publikum geöffnet werden. 
Spanien. [Die Unruhen] Es heißt, in Catalo⸗ 

nien ſolle der Belagerungszuſtand proklamirt werden, weil 
ch wieder neue Banden von Aufſtändiſchen gezeigt hätten. 

ie Regierung beobachtet über die Unruhen das ſtrengſte 
Schweigen; die wiederholten Citatienen jedoch, welche die 
Kriegsgerichte gegen Civil⸗ und Militair Perſonen erlaſſen, 
deuten auf beſtehende Gefahren für die öffentliche Ruhe. 
Uebrigens iſt das Elend unter dem Volke ſehr groß, weil alle 
Unternehmungen ſtocken und bei allen Verwaltungszweigen 
eine beträchtliche Anzahl von Beamten entlaſſen worden ift. 
Wenig tröſtliche Zuſtände.] Aus den officiellen 
ſtatiſtiſchen Berichten geht hervor, daß von dem Grund und 
Boden in ganz Spanien 45% ganz ertragelos find und daß 
nur ein Drittheil desſelben wirklich bebaut wird. Die In⸗ 
tereſſen der Staatsſchuld ſind in den letzten zehn Jahren um 
357 Mill. Realen geftiegen. Die Carthäuſer von Grenoble 
haben zu Badalona in Catalonien ein altes Kloſter gekauft 
und errichten vort eine Filiale. 


Danzig, den 18. Juli. 

Dirſchau, 18. Juli, Nachmittags 3 Uhr. (Per Tele⸗ 

gramm.) Gegenwärtiger Waſſerſtand 21 Fuß 2 Zoll, von 
geſtern bis heute 1 Fuß 8 Zoll geſtiegen. Steigt noch. 


* Marine] Capt.-Lt. Gr. v. Monts ift von dem Berbält- 
niß als Adjut. bei dem Ober⸗Commando der Marine, Behufs' Rück ⸗ 
tritts in den practiſchen Dienſt, entbunden. Gr. v. Walderſee, 
Capftain-Lieut., als Adjut. zum Ober-Gommando der Marine com 
mandirt. Die Sec.⸗Lts. Braune und v. Ram in von der See⸗ 
wehr des See⸗Bats. find zu Pr.-Lts. befördert. Dem mit Wahr ⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines Hafen Commandanten und Depots⸗ 
3 5 Geeſtemünde beauftragten Capitain » Lieutenant a. D. 

berg 


der vorgefallen. 


— 


ber Character als Corvetten-Capitain verliehen. 

— [Die diesjährigen Herbſtprüfungen bei den 
preußiſchen Navigationsſchulen] finden am 15. Juli 
in Memel, am 24. Juli x Fila, am 5. Auguſt in 

1 4. 7 “ 
Dass 2 2 — elender in Barth ſtatt und werden 
durch den Kal. Navigations ⸗Schuldirector Albrecht von 
hier geleitet. i 

* Wie verlautet, beabſichtigt der Magiſtrat an die 
Armen der verſchiedenen Stadtviertel unentgeltlich gutes 
Trinkwaſſer verabreichen und verſuchsweiſe mit der Alt« 
ſtadt beginnen zu laſſen. 

— (Tödtliche 3 In der Kumſtgaſſe geriethen 
eſtern Nachmittag zwei Frauen in Streit, der in ſo arge Thätlich⸗ 
feiten ausartete, daß die Eine der Streitenden in Folge der erhal« 
tenen Denn en ihr geſchafft werden mußte, woſelbſt fie 
orben iſt. 

° "(Zwei Bau gefangene] aus Weichſelmünde, welche in der 
Nähe des Bröſener Wäldchens beſchäftigt wurden, veranlaßten unter 
Vorgabe noch anderwelter Arbeiten den fie überwachenden Soldaten, 
ihnen in das Wäldchen zu folgen, woſelbſt fie ihn überfielen, kne⸗ 
belten und dann das Weite ſuchten. Die Flüchtigen ſollen früher 
der Marine angehört haben. Bis jetzt iſt man derſelben noch nicht 


wieder habhaft geworden. 

— pecification der in den Frachtbriefen aufgege⸗ 
benen . Auf den Antrag verſchiedener K. Behörden 
wurde im Monat März d. J. vom Handelsminiſter angeordnet, daß 
bei allen Sendungen, welche an K. Behörden bei Eiſenbahn Güter ⸗ 
Expeditionen zur Beförderung aufgegeben werden, gemäß 89 der 
— — des Betriebs⸗Rezlements vom 3. Sept. 1865 die 

pecification der in den Frachtbriefen aufgegebenen Nachnahmen ge ⸗ 
fordert werde. Es hatte dieſe Beftimmung den Zweck, der Ober 
Rechnungskammer die Controle über dieſe Nachnahmebeträge zu er 
möglichen. Neuerdings ift dieſes Reſeript dahin modificirt worden, 
daß in denjenigen Fällen, wo Seitens der * — von Sendungen 
an K. Behörden die Epecificrung der Nachnahmebeträge im Fracht- 
briefe verweigert werden follte, es „vorläufig und bis auf anderem 
Wege Abhilfe geſchafft ift“, bei dem Vermerk auf dem Frachtbriefe 
„Specification der Nachnahme verweigert“ zu bewenden habe. 
„Von Sonntag ab werden im Selonke ſchen Lokale bie 
vo rm *. Sen Leipziger Coupletſänger We, Neumann, 
Sſcher, Werner und ess gaftiren. 

[Orden.] Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Sanitätd- 
Be Hrn. Dr. Preuß in Dirſchau in Anerkennung feiner Ver. 
dienfte um die Pflege verwundeter Defterreicher während des letzten 
Krieges das Ritterkreuz des Franz-Joſeph-Ordens verliehen. 

Grande nz, 17. Jul. (G.) [Waſſerſtand der Welchſel. 
Im Laufe des heutigen Nachmittags ift das Waſſer ferner Mich 
und es markirt Abends 17“ 2°, Aus Warſchau wird aber ſchon — 
wenn auch geringes Fallen ſignaliſirt, der Waſſerſtand mar hen it 
dort 15, 117. Shachmitta 8 führte der Strom wieder viel Holz m 
ſich. Well der Traject mittelft des Spißprahms geſchehen, muß, fo 
gehen jept die Poften von hier nach Warlubien 3 Stunde früher 
als planmäßig ab. 

& Thorn, 17. Juli. [Das Waffer] erreichte heute ben 
höchſten Stand mit 19 Fuß 6 Zoll und ift ſeitdem um nahe 
an 2 Zoll gefallen. Der Zuwachs gegen geſtern betrug alſo 
noch 1 Fuß. Alle Betheiligten athmen auf in der Hoffnung, 
daß die Gefahr beſeitigt iſt. In Warſchau ſteht das Waſſer 
augenblicklich 3 Fuß niedriger als hier, fällt aber auch dort 
ſehr langſam, ven geftern auf heute nur 1 Zoll, Das geſtrige 
Wachswaſſer kam, wie ſetzt feſtgeſtellt iſt, weniger aus der 
Weichſel, als aus den Nebenflüflen Bug und Narew, unter⸗ 
halb Warſchau. Meine geſtrigen Mittheilungen muß ich noch 
dahin ergänzen, daß von den an der Brahe lagernden Höl⸗ 
zern nahe an 200 Traften losgeriſſen find. Hoffentlich hat 
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das Auffangen mittelſt Dampfer Erfolg, alle Koften find ge- 
ring im Vergleich zum Werth der Hölzer, namentlich der an 
der Brahe lagernden, die meiſtens aus Eichen beſtehen. — 
Weitere Nachrichten ſind mir nicht zur Hand. 

i Thorn, 17. Juli. [Eiſenbahn⸗Prolecte. 
00 der Nach einem beachtenswerthen Ge⸗ 
rüchte, deſſen . noch abzuwarten iſt, ſoll Seitens 
der Regierung das iſenbahnproſect Terespol Dt. Eylau⸗ 
Inſterburg zu Gunſten eines Proſecte Güldenboden · Schlo⸗ 
bitten⸗Inſterburg aufgegeben fein. Eben jo wenig, wie wir 
hören, ſoll die Staatsregierung geneigt ſein, die Ausführung 
der Eiſenbahn Thorn. Inſterburg ſelbſt zu übernehmen. Die 
Inangriffnahme ſowohl der einen wie der andern werde be⸗ 
anſtandet, weil fie die Herſtellung einer maffiven Weichſel⸗ 
brücke erheiſchen. — Zu den Reichstagswahlen wird uns aus 
Culm mitgetheilt, daß daſelbſt am 13. d. eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung von Vertrauensmännern aller deutſchen liberalen 
Fractionen aus dem Kreiſe Culm ſtatthatte, welche ſich ein⸗ 
ſtimmig für die Candidatur des Juſtizrath Hrn. Dr. Meyer 
von hier erklärten, und wird derſelbe auch als Abgeordneter 
auf einer allgemeinen Versammlung deutſcher Wähler, welche 
am 27. in Culm ſtattfinden fol, in Vorſchlag gebracht werden. 
Der Wiederwahl des Genannten ſind auch die Conſervativen 
nicht entgegen. An ſelbigem Tage hatte auch zu Culm unter dem 
Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Hrn. v. Slasli-Trzebez eine ſehr 
zahlreich beſuchte polniſche Wählerverſammlung ſtatt, welche 
die Betheiligung an den Wahlen für eine „heilige Pflicht“ 
erklärte. Sie wählte für Stadt und Kreis Culm die HH. 
v. Slaski, Ign. Danieſewski und Boleslaw v. Chotomski als 
Delegirte für die am 18. d. in Culm ſtattfindende Wahl eines 
Wahlcentralcomités für Weſtpreußen. 

r Abg. Prof. Dr. John] in Königsberg hat 
fein Mandat (füt den Labiau⸗Wehlauer Kreis) niedergelegt. 
ordon, 11. Juli. (Brb. Ztg.) [Der Waſſerſtand der 
Weichſel] am Pegel zu Deutſch-Fordon betrug geſtern 14‘, heute 
(17. Juli, Morgens 6 Uhr) 17“ 6“ und iſt noch im Wachſen. 

Schulitz, 16. Juli. Das Waſſer in der Weichſel ift um 5.— 
6% ſeit geſtern gefttegen. Sämmtliches Getreide und andere Feld 
rüchte ſtehen unter Waſſer. Der Schaden tft ſehr bedeutend. Auch 

enſchenleben haben wir zu beklagen, zwölf Männer, meiſtens Fa⸗ 

milienväter, ſind hier ertrunken. Das Waſſer ift noch im Wachſen. 

— Wie die „B. B.- Z.“ hört, hat Schneidemühl, 

wo ſich bisher eine von dem Bankcomptoir in Poſen reſſorti⸗ 

rende Bankagentur befand, aufgehört, zu den preußiſchen 
Bankplätzen zu gehören. 


Vermiſchtes. 

* Hamburg, 17. Jull. Laut Telegramm von Cowes tft das 
Dampfſchiff „Hammonia“, Capt. Ehlers, von der Linſe der Hamburg ⸗ 
Amerikaniſchen Pacetfahrt. Gefeüſchaft nach einer Reiſe von nur 9 
Tagen 7 Stunden dort eingetroffen. — Das Dampfſchiff „Ger 
mania“, Capt. Schwenſen, von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt-Actien⸗Geſellſchaft ift am 14. Juli nach einer Reife von 
10 Tagen 22 Stunden wohlbehalten in Newyork gelandet. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zei 5 
Berlin, 18. Juli. Aufgegeben h 3 ung 
Angekommen an, Danzig 3 Uhr — Min. 
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Oct. Getreldemarkt. 


fämmtliche Getreidearten weniger pres Stimmung bei Sehr ruhl⸗ 
gem Geſchäft 
veränderten Preiſen wegen der 578 
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* Reith, 17. Jull. (Cochrane, 
part e Weizen, 583 Gerſte, 67 Bohnen, 114 Erbſen, 
3391 Säcke Mehl. 
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täufe brachten volle lezte Preiſe. Mehl beſſerer 


treide fill, Preiſe zu Gunften der Käufer, 
Ge 1 be V. Juli. Conſols 946. 1% Spanier 323. Ita- 
lieniſche 5% Rente 49%. 3 15. Mericaner 164. 5% 
Ruſſen 874, Neue Ruffen 873. Gitber 605. Türkiſche Anleihe 
de 1805 S1j. 6% e St. Jen 73, 

Liverpool, 16. Jul. (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 
8000 10,000 Ballen Umſaß, Preiſe unverändert. 

le 17 55 ae N 2.00, 80, w Regt 

99, hr 2 ept.“ 75 rt * Ju „00, 2 . 
Sit. 73.00, Epieitus 7 Ful 63,00. ZEN 


17. Juli. 
68, 825 — 68,875. Stalleniſche 5 % Rente 


1 Uhr waren 94 Fall 
Antwerpen, 17. Juli. Petroleum, raff., f 40 
red, Yır 190 Ko. ff. Type weiß, flau, 


f ner Börfe. 
Amtliche Notirungen am 18. Juli 1867. 
Weizen Jar 5100 Zollgewicht, von 1 240747. 
Roggen Ne 49104, 118 — 119 mit Geruch L 500 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. 3 6.230% 

Br., % bi. Amfterbem kurz 140% Se. . rs nf 
dam 2 Mon. 142% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3¼ % 76 ¼ 
Bi e, ade 4% 84% Br., 84% bz. Dany. 

rivat⸗Ban 7 . igatio⸗ 
50 5 er; er 05 % bez. Danz. Stadt⸗Obligatio 

Frachten. ondon 28 6d 500 engl. Gewicht. 
Firth of Forth 6 dd Her do. Rohlenbäfen 18060 9 ser 
Dortrecht 17% Gulden Holl. Kr 80 Cubikfuß eichene Slee⸗ 
pers. Hartlepool 108 % Load ſichtene Balten. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


— 


Danzig, den 18. Juli. Bahnpreife. 

Weizen, bunt, beilbunt, echte 5 feingafe 132/98 

12 —130 K ven 100/105— 110—115/117— 
120 Met. /105— 107% / / 


— 


Roggen 120 — 122 — 124% von 88 — 90 — 91 9% ur 


81H. 
Erbſen 65/68—70/75 Sr er 90K. 
Gerſte, Heine 102/3—104—105/ von 54—55—56/57 87 


ur 7270. 
Hafer 41/42 % Yr 50 
Spiritus zu nicht bekannt gewordenen Preiſen gehandelt. 
Getreide- Börfe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 
Gute, wenn auch nicht allgemeine Kaufluſt für Weizen, 470 
Laſt Umſatz. Preiſe ſehr feſt. Bunt 118% 72540, 119% 
FE 585, 124/54 % 615, 126% 2.650, 1274. & 655; 


bellbunt 124/54 2 650, 126/744. . 660, 1274 . 670, 


128%, 7%. 680, . 51008. — Roggen unverändert, 117/828 
7% 500, 119% 2 510, Jar 4910. Umſatz 35 Laſt. — 
Weiße Erbſen r 420 Ar 5400 %. — Spiritus ſoll geſtern 
Nachmittag noch unter 22 % verkauft fein, heute 21% ½ Geld. 
Königsberg, 17. Juli. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
uur 859 105/115 Pr Br., bunter 95/110 Ar Br., rother 
95/110 Br Br. — Roggen er 808 Zollg. 80,90 Br Br., 
111% 82 Gr. bz., 1148 84 6% bz., Jer Juli 69 Ar Br, 
86 * Gd., 87 9% bz., r Juli Aug. 80 Gr Br., 78 8. 
Gd., der Sept.-Oct. 69 6 Br., 67%, Br Gb., 68 Ar bz. — 
Gerſte Yor 704 große 58/65 Ar Br., kleine yar 704 55 
60 % Br. — Hafer r 50, 37/42 Br Br, 39/40 Kr 
bz., zur Juli 40 8 Br., 38 % Gd. — Leinſaat Ye 70 
fein 80/90 M Br., mittel 60/80 Pr Br., ordinäre 35/55 . 
Br. — Leinöl ohne Faß 134 M Yr er Br. — Rüböl ohne 
e 
1. 55 uli ohne Faß 22% 7 Aug. 
ohne Faß 22% % Br. 1 n 
Berlin, 17. Juli. Weizen er 2100 loco 82 — 96 
R nach Qual., Ic 2000 Juli⸗Aug. 80 — ½¼ Mr bz. 
Roggen r 20004 loco 65 — 66% nach Qual. bz., ur 
Juli⸗Aug. 58% —59—56½% . bz. — Gerſte ur 1750 loco 
43 — 51 & nach Qual. — Hafer er 12004 loco 30% — 
34% nach Qual., böhm. 32%, bz. — Erbſen e 22504 
Kochwaare 55—65 % nach Qual., Futterwaare do. — Win⸗ 
terrübſen 80 . frei hier bz. — Rüböl loco er 100% ohne 
Faß 11% W. bez. — Leinzlleco 13%, A Br. — Spiritus der 
8000 % loco ohne Faß 2144 % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 
0. 5%—5 % %, Nr. 0. u. 1. 57 —5% ., Roggenmehl 
Nr. O. 4% — 4% , Nr. O. u. 1. 4 —4%½% A bez. Nr 
En. unverſteuert. 


Stettin, 17. Juli. Weizen loco r 85 6. gelber und 


weißb. 91 — 94 %, feiner 95-98 K, geringer 86-90 , 
83/85 gelber it Juli 96 % bz. u. Gd. Roggen der 
2000 & loco 66—67% , defecter 63 % bz., Ruſſ. 63 / — 
64 % bz., Juli 65 ½, 66 bz. — Gerſte und Hafer ohne 
Umſatz. — Winterrübſen 74—81 % — Rüböl loco 11% Hr 
Br., Juli⸗Aug. u. Aug.⸗Sept. 11% % Br., Sept.⸗Oct. 11% 
, Br., 11% & Gd. — Spiritus loco ohne Faß 20%, 


— 


% & bz., Juli⸗Aug. 20, 20 Ar bz. Sept.⸗Oct. 19%, % 


R bz., Frühl. 17 % M bz. — Petroleum loco 6%, „ . 


bei Kleinigkeiten bz, ſchwimmend 6 Mr bz., Year Sept.⸗Oct. 6 


e bz., *r Oet.⸗Nov. 6% ½ Br. — Baumöl, Malaga 19%, 
7%, 20 Ra te. bz. — Thran, brauner Berger Leber⸗ 28% A 
bz. — Sardellen, 1866er 13% . bz. 

„London, 15. Juli. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 


24,493 Qrs., davon kamen 8655 von Danzig. Von frem⸗ 
dem Mehl erhielten wir 873 Säcke. — Von engliſchem Weizen 


war nur febr wenig am Markte und wurde ſchon bei Beginn 
zu 186 92 Dr. Avance verkauft, für Fremden war guter 
Begehr für den C 

und Erd = ei . he 6d e Dr. theurer, Bohnen 
und Erbſen waren im Werthe unverändert. — 

9985 en in 8 Ruſſiſcher 
andere Gattungen unverändert. — Mehl wurde für voll 
Preiſe gehalten. — Die Aſſecuranzprämie von x Oſtſee⸗ 
bäfen nach London iſt Ar Dampfer 75 6d, der Segelſchiff 


28 6d. 

Weizen, engliſcher alter 62 — 77, neuer 61—74 

ger, Königsberger, Elbinger 7er 496% alter 64 — 70, 5 
65 — 70, do. do. extra alter 70 — 76, neuer 70 — 72, Ro⸗ 
ocker und Wolgaſter alter 68—74, neuer 63— 70, Pommer⸗ 

cher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 66 
72, neuer 62—70, Petersburger und Archangel, Saxonka, 
Marianopel und Berdiansk, Polniſcher Odeſſa neuer 58 —65. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
O Das preußiſche Schiff „Immanuel“, Capt. E. Bramd, ges 
Er mit einer Ladung von Stückgütern von Bremen hier angekommen, 


onſum zu den extremen Preiſen des letzten 


ſtarkem Angebot und 6d Ar Dr. billiger, 


Danzi⸗ 


at auf feiner Reife durch große Stürme bedeutenden Schaden an 


Takelage, Schanzkleidung und Segeln erlitten. Die Deckslaſt, bes 
— — aus circa 30 Fäſſern Petroleum, ift über Bord geſpült 
worden. 7 


210 sliſten. 
Neufahrwaſſer, 17. Juli 1867. Wine: Süden. 
Angekommen: Beeſe, Emilie, Swinemünde, Ballaſt. 


RN 1 N Güter. 

eſegelt: v. d. Muelen, Annechina Henriette, Groningen; 

Stramwig, Bernhard, Paimboeuf, beide lt Fel 9 le 
Den 18. Juli. Wind NW. 

ee Lietz, Oliva (SD.), London, Güter. 

Geſegelt: de Wall, Catharina, St. Petersburg, Holz. 

Thorn, 17. Juli 1867. Wafferſtand: + 19 Fuß 4 Zoll. 


) 


Wind: Oſt. — Wetter: Vormittag ſchön, ſpäter unbeftändig. 


Nichts paſſirt. 


Familien⸗Nachr ichten. 
Todesfälle: Herr Rechnungsrath Wannovius (Elbing); 
Fr. Marianne Schneider geb. Fuchs, Herr Partikuller Gottfrie 
Schlicht (Königsberg); Herr Gottlieb Ecker (Angerburg). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen: 
J om! « 
K Die nike v Wetter. 
805 Ai Freien. Wind um 
181 8 835,09 | + 142 W. flau, bewölkt. 
10 334,68 | ＋ 162 W. 3. S. do. do. 
IL N Te 


Cholera-Binden, 


earbeitet und präparirt nach Ärztlicher Vorſchrift aus feinem Ve⸗ 
our · Flanell, enpfoplen vom Prof. Bock als wirkſamſtes Mittel ge⸗ 
en die Cholera, für Männer, Frauen und Kinder, im Preiſe von 
8 bis 21 u find echt in Danzig nur zu haben am Commiſſions⸗ 


Lager des Herrn 
88821 J. Kowallek. 


Contert Seebad Weſterplatte. 


r.. 
Jeden Dienſtag und Freitag Concert. 
(3814) Buchholz. 


itag, d. 19. d.: CONCERT. Anfang 4 Uhr. Entrée 


Berliner Fonds-Börse vom 17. Juli. 


Eiſenbahn⸗Actlen. 
Dividende pro 1866. E 

Aachen⸗Düfſeldorf 47401 — 
— en · Maſtricht — 4 34 8 
dam⸗Rotterd. 4% 14 | 97% bz 
Ser Märk. A. 8 41447 — 

Berlin- 21 135 4 218 
9 4156 B 
Berlin. Hotsd gab Kea denz. 16 4 2143 bz 
Berlin⸗Stettin 4 1387 3 
Böhm. n. 5 595 b 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 94 4 1337 b 
a e 953 8 
Cöln⸗Minden 25 4 [141% b 
h dae e . on 2 
tammı- 43 434 — — 

Sadegeh-Babach 1014 40 
udwigsh.⸗Bexba 4149 G 
— Hundt 140 187 6 

eburg⸗Leipzi 20 4 1256 
ia 7% 4 126, B 
Dedlnbu An: 3 4 41 b 

Nieberſchl. Märk. 4 90% 


4 
Kiederjäl, Zweigbahn 5 4 90 bz 


Dividende pre 1866. 


Kur- u. N.⸗Rentenb 


4 90 


71. 
Satt e g... m. as 31 1915 05 Preußiſche Fonds. 1 Bientenbr. 4 9 995 3 29 Wechſel⸗Cours vom 16. Juli. 
— * PT — 
Kos hie, 12 33 1645 8 Breiwitt. An, 43 98, 0; Helau. 60 Annfterban ＋ 
Se ee, e e Seren 4880 610 0 Hi „ eins n 
Wee fü 5 64 n Staatsant. 50/52 4, 905 bi E Gamburg zu 23151 
| r Mständiige Bann. nk, game 1108 1 
wa lan |E allen Pemier un, Eee, def 
do. o. . 5 u en \ 
8 44 44 95 2 1857 47 98 bs do. 18545 Loose 4 627 J l 9 N 797 5 
e eee e 
85 aa An 5 e voſe sg e 45 99 0@ 
2 b 1864r 8 a 
| e e ee eee 
44| 98% bz do. 6 Anl. 5 785 bz de 3 Woch. 8.| 934 — 
Bank- und Induſtrie⸗ Papiere. 15 N. Peer 3 0 10 Ruf nal Anl. 5 9 BR c N Sr 71918 4 
— 4 8 arſchau e 6 83 
9 ar 5 Se 0 Me Hier 35 1 6 he 55 5 5 87 0% Bremen 8 Tage 83/110 0 
Breuß 8 Sele in 45 5 N wels. 134 78% bz uf. n. Sch = — — 3 Gold⸗ und Peplerzed. 
Her wen g Ba 4 |Gen. 1.4.8000 „ 2 bz . m. R. 993 G Napol. 5 127 Ha 
eee 19 te 3 Ba 81 5, sh 500 81. 1 ar 8 SP h rule 
12% | 99 „. 4 881 eft.öfte. 80} 6 Sa 
Magdeburg 5 4 925 N Schleſſche 34 85% & Amerlfaner 8 6 TEL bz Ff 8 Btn. — Goldtran. 9 10 
Oise Gen. Anthel 8 4 1045 b u G 1 Diebe. 3i 94 8 ben 55 91 — 307 8 A 1881 5 8 Gold 2 464 G 
Berliner Handels⸗Geſel. 8 4 1088 er ba MER Son. 10 dhe. — 10 8 Dollars 112 © Seher 29 28 b 
Oeſterreich. Eredit- 5 5 * 65 82 5 . 4 Fer b 
* 935 


A 2 U 1 m 
eſun en en entbun 
d ans den 17, Y * 


ni 5 Flint, 
ler beute vollzogene eheliche Verbindung 
eigen 9 5 — und Bekannten ergebenſt an 
bert Völckerling, 
Doris 3 


Graudenz, = 10. Jul 1867. 
en pP roclama. 


Es wird hiermit Jedermann, ſo wie ſämmt⸗ 
liche Banken und Credit ⸗ geile gewarnt, 
Wechſel von dem „Pelpliner Credit⸗Verein“ ohne 
Giro des Unterzeichneten, jo wie ohne Giro des 
Herrn Pfarrer Block in Belplin zu discontiren, 
indem im anderen Falle nicht Gewähr geleiſtet wird. 

Klonowken b. Pelplin, den 17. Juli 1867. 

Joh. Ed. Mazurowski, 
Vorſitzender des Creditvereins Pelplin. 


Der Hauptverein Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe 


u am 28. und 29. Auguſt d. J. in Marien: 
der ſein fünftes Wanderfeſt ab. Bei dieſer 
e findet eine Ausſtellung von Pferden, 

. Schafen, Schweinen, it. e 
en und landwirthſchaftl. Maſchinen 

auh Henle aller Art, ſowie eine Verlooſung 


(3917) 


— 4 — Ausſtellungsgegenſtände ſtatt. Der 
Er eines Looſes, das gleichzeitig zum Beſuche 
der Ausſtellung am erſten Tage berechtigt, iſt 
10 Se, während das Eintrittsgeld ohne Loos 
für 3 einmaligen Beſuch an dieſem Tage 
5 betragen wird. Looſe find zu haben: 
in 8 im Beast Langgaſſe 

und in der Niederlage land w. Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe, Laſtabie No. 36 


in Marienwerder: bei Herren Buch handler 


Levyſohn, Kaufmann Kuntze, Kaufmann 
Zobel und Kaufmann Mik keſch, 

außerdem bei allen Vorſtänden der centraliſirten 
landwirthſchaftlichen Vereine. (2039) 


utsverkauf. 


Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers und 
zn des Stuhmer Kreiſes Ehriftiau 
1 nrich Nicolaus Erneſti Marias im 

eiſe Stuhm, Regierungsbezirk Marienwerder 
belegene Gut 

Vorwerk mae 0 

tehend aus 1170 Morgen preußiſch, wovon 
5 Acker, das Uebrige Wieſen und 
Gärten zc. ſoll im Auftrage der in Meckelburg 
wohnhaften Erben nach der Ernte und mit der 
ganzen Ernte durch den Unterzeichneten verkauft 

en. Das Gut iſt mit keinerlei 12 
belastet, ſeit dreißig Fal von derſelben an⸗ 
rn tüchtigen Ban auf das a be⸗ 

irthſchaftet, iſt incl. des herrſchaftlichen mit 
ae gedeckten Wohnhauſes neu und zwar 
zum gr ößten Theil maſſiv * und mit 

ventar auf das vollſtändigſte ausgeſtattet. 
chäferei 1200 Daun Mit Bahnhof Marien⸗ 
burg iſt das Gut durch die neu erbaute Chauſſee 
Altmark: Marienburg (1% Meilen) verbunden. 
Selbitläufer, aber nur ſolche, wollen ſich an den 
unterzeichneten Bevollmächtigten 5187 
Marienburg, den 2. Juli 1867 


(3515) ckexing, Juſtizracth. 


Emſer Paſtillen, 


eit einer abe von Jahren unter Leitung der 
runnenverwaltung aus den Salzen des Emſer 
Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch ihre vor⸗ 


üglichen irkunge en gegen Hals- und Bruſtlei⸗ 
be, wie ln 15 ge ſind ſtets vor⸗ 
äthig in Herren (339) 


ei den 
5 Hendewerk und 
ek Becker, Breitgaſſe No. 15. 
Die Paſtillen werden nur in etiquettirten 
a verſandt. 
Königl. Brunnenverwaltung zu Bad Ems. 


Fett- und Jucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft 
G. F. Berckholtz, Dan ig, 


n Stettin, in 
707 billigſt 1 N 
dr su, hard Mer No. II. 
loddon 


au von 


Waare, 


noch einige Original- Kau 
(3893) 


ann: ‚Yrcuß. Lotterie in Frankfurt o. 


mit 1 von f 200,000, fl. 100,000, fl. 50, 000, 
20,000. 


Wir erinnern an die Grneuerung zur 3. Klaſſe, & 
welche bei Verluſt jedes Anrechts bis flo 22. Juli 6 Uhr Abends An. u 


me a & 3. 125 Ge 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechfel: Geſchäft, Danzig, Langeumarkt No. 7. No. 7. 


* 3 3 % 1. 25 Br, 


stud = wir 
„ abzulaſſen. 


Gasbeleuchtungs⸗ u. Waſſeraulagen. 


den Umfangs werden unter Garantie praberse und 


Aufträge auf Gaseinrichtunge 
beweg Arbeit prompt ausgefü führt. 


bernehme ferner vollſtändige Einrichtungen von 


Waſſeranlagen jeder Art: 
Bade: e n Wafferheizungen, Fontainen, Anlagen ꝛc., 


Gas⸗Anſtalten 


desgleichen den Bau von 


für Fabrilen, ad ere Etabliſſements x. 


1 8 nſchläge werden in lurzeſter Zeit gefertigt. 
. Brueggemann, KetterhageraaNe 


926) 


\ ziehung uam 29. Jull. 
Zur I. Claſſe 140. 88 . 
ud uo A 1 8 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. 


4 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. vöfgbig in m det 


Haupt: ‚üeeitiot von 


(39 
enberg in Hannover. 
Mortla üd⸗Cement, 


aus der Fabrik Ver Herrn Stkadtbaurath 
Licht, halten auf Lager und empfehlen zu bil⸗ 
ligſten Preiſen (2948) 


Richd. Dühren & Co, 


7.7 Dakaig, JBogoenpfubl Ro. 79. 
Die Ornamenten⸗Fabrik 


und Zinkgießerei 
des Bildhauers (2877) 


H. Medem in Danzig 


fertigt Figuren, Grabdenkmäler und Ver⸗ 
air Bol jeder Art. 


Woll webergaſſe No. 21 
werden Juwelen, Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldſorten u. Staats- 
Papiere zu den höchſten Preiſen 


gekauft. 61200 
M. H. Noſenſtein. 


ie Einmachekruken mit luftdicht 
chließenden le bei 
ler. 


. Js s Handschuh Jager a 
große Wollwebergaſſe No. 4 1 
. che 3 für Herren von 


5 en Pariſer 
Hane gehe G leder: 5 
andſchu 


e, weiße Militair > 150 ſchubhe 3. 
von 124 Han bis zu den Inch: Zwirn⸗ 
Handſchuhe von 10 n an bis W , 
belle Binde- 
von 6 %, an, Gummi 
billigen Preiſen. 

2 D —j I 885 


Natſes-f eringe, vorzüg sl. 
Qualität, 


in % und 1/,,-Tonnen, empfiehlt 


(3923) 


| Ale Hin Zar 


| Brodbänkengasse No. 47. 


„Chlorkalle Eisenvitriol 
und engl. Schwefelsäure 


| billigst, bei 
(0 Carl Schnareke, 
Brodbänkengasse No. 47. 


G Trakehner Reitpferd Fuchswallach, 
6 Jahre alt, 5 Zoll A fehlerfrei u fromm, 
iſt für 60 Frdr. zu verkauf 7 92 05 ſagt die 


Exped. . 5 unter No. 3 


G 


b 70 . 8 


hlipſe zu aii ſeidene 


Haar dpfe, Ehianns, Da⸗ 
menſcheitel a e e. 
Louis Wille or „ Jiegeng. 5 


To wie ager uter Ga⸗ 
100 Ae ürſten⸗ 
dan fe, Schleifen, Shawlz, Salbhr, 
1 e, 14 7 aw L a 177 
. Bat ven Socken, Un⸗ 
irme, Spazier⸗ 
1475 cke, Ci 3 eb IgR 55 viele andere 
135 He "emp, angelegentlichſt zu 1800 8 9 


15 s „ Wilder, 2 eee 5. 
Wiederverkäufern 


empfehle ich eine Partie abgelagerter Cigarren in 
ſchöner Qualität zu den Preiſen von 4—10 %, 
und verfehle nicht auf dieſe Gelegenheit zu bill 
gen Einkäufen aufmerkjam zu machen. 
er, 


„Mey 


gangenmarft No. 20, 
(3818) neben „Hotel du Nord. 


er Schiff „Gezina“ Capt. Ei, empfing neue 
er, Petersburger prima Patent⸗Tau⸗ 
werk Lick⸗Schlag, in allen Timenſionen und em: 
pfehle Selbiges zur 1 Sede 
W. Schna el, 
(3826) 


Fiuſchmarkt. 
1000 Tonnen 1 Holz Kohlen (Mell ler⸗Kohlen) 
find in Iwiee von Monat Auguſt 
ab zu verkaufen, und wird Bl Verlangen auch 
der Transport nach Bahnhof Terespol über⸗ 
nommen. Das Nähere auf portofreie Anfragen 
an L. Maxx in Iwiec bei Gr. ei Gr. Bislav. (3915) 


Ag Rollen ‚beiten engl“ Asphalt: 
dachfilz ſind im Ganzen oder 
getheilt billig = verkaufe n. Räheres 


Laſtadie No. 3927 
Der Vertenf . der Vollblut⸗Böcke 
aus meiner Southdown⸗ „Heerde hat 
begonnen. 3880) 
Lulk au b. Thorn. 


. Weinschenck. 


J. ya beabiictige weine vollſtändige Zipferei, 
welche ſeit 16 Jahren mit gutem Erfolg be 
trieben wird, nel 2 ohnhäufenn, Töpferei — 
Brennſchauer, 9 5 ‚„maftio erbaut, wie auch 4 
Morgen preuß. Land, aus freier Hand unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
arienwerder, den 17. Juli 1867. 
Ferd. Abraham, 
6909) Töpfermeilter. 


Wein⸗Agentur 


Ein renommirte⸗ 920 in Bordeaux ſucht 
tüchtige, folide Vertreter bei der Privatkun, cih 
gegen hohe Provifion. Bewährten Agenten „Dir 
außerdem ein Fixum als Repräſentationskoſten 
bewilligt. 

te Offerten mit Referen en unter 
A. 11 0 Sen A. Baedeker ſche 0100 
lung in Köln zu ſenden. 


bete mes hörde zu 


Börſ Dirsch Bu 

Die Börſen⸗Verſammlun 

wieder regelmäßig Dienftag . en est 
mittags 10 Uhr im Hötel des 8 Sa nie 1 


um Kronprinzen“ ſtatt und werd 
Beſther zum aus ei gehen. 8 Di Deren 
Comité. 


Ge legen enheits⸗Kauf. 


mee e Sera 10 
qänzlicher Aufgabe meines 
verkaufe ich meinen fänmtlichen Bean 
fertigen Schuhen und Stiefeln, ſowie Damen⸗ 
amaſchen in Serges de Bery und Wiener Kalb⸗ 
eder . bedeuten 210 7 Preiſen. (3900 
Wale erne Schaftſtiefel 2 20 Sr 
do, mit Doppelſohlen 3 
Kalblederne 99 1919 2 7 2215 ir 2 . 25.7. 


„ e Be 15 

Damengamaſchen 1 

befonderZ 8 Kat Ei 7 

billigen Wee weben. A 
cuhmachermſtr. Dreherg 


eber 


in allen Driben, wie in jeder Provi 
b. Nob. Jacobi in Dan 5 ci 
Ez Ae ö 2100 

er Landwi aft b i 
gie sell als 5 7 Ge 41 bet, ant 
906 werden in der ed. dieſ. Ztg. erb. 
Ya Fi ll Roſenberger Kreiſes, wird 
J. neue I. Hypothek — pupilla⸗ 


ee in Höhe von 22,000 Zoe 
Ride Gefälli 
nimmt die Erbed. d. N No 3883 


uf dem Dominium Groß⸗ 
A Stolp, wird zum 1. Saab a ge & 
des Revierförſters vacant. Es wollen fi 
der a ten Seren vn 8 
: guten Zeugniſſe 
— oder ſchri fie 5 . — 


(3668) 
(ie Lehrerin, die mehrer e Jah F — 
Stelle geweſen, wünſcht von — = — 


1. Au guſt unter ſoliden Aniprücen ein 

ment. Adr. unter N 

Ban 2 ante AR 3848 werden Auch He 
in gebildetes Mädchen, das eine ho 

e 

0 bis 11 Jahren geſu * A "im 

Mn Expedition dieſer 5 2 Hi 


Gine gebildete; unge Dame, 


die beiäbigt üb; eine Wirthſchaft au 

ren Gute ſelbſtſtandig 15 Ee 
Küche verſteht, ſowie in allen übrigen al de 
recht erfahren iſt, ee eine Stelle als Re⸗ 
ln des me Y 

era e erten n t 

dieſer . unter No. 320 entg a 1 el 


(in nn? fürs Comtoir ge 90 
Adr. — o. 3905 werden in der 

dieſ. Ztg. en 55 

mes tzkauſchegaſſe Mo, 2 iſt ein immer 
zum Ladengeſchäft oder pri 9 


nung zum I. October zu vermiethen. 
Allg. Gonjume! ere . 


8 er 19. cr, 775 ien 
tenmä ige Wa e im Ki Lab 
gaſſe orständ, 


Selonke' 's Bfablissement. 
9 0 0 Dr deren 


Freitag 
and 1 
Sonnabend, 20. "ah; 7— Benefiz für — 
Muſtkmeiſter Herrn v. Weber: Große Bor: 
— und 9 een der. — — 


eule Ne mischen in ee ie Doufkeluus 


Feginte ents No 
von drei vyrote. niſchen 4 in De. 
funkenfener⸗ 


us- und 


Jictoria- Theater- 


Freitag, den 19. Juli 1 
ute n | in 4 Bene w 


Amalie von Sachſe 
N. — — 
Luſtſpiel in 1 Ack von N ar ir. 
D $. —.— 

h I JCune demoiselle frangaise 
45 nellement en Suisse, soubaiterait se placer 
ans, une famille respectable de Danzig ou des 
environs. Pour plus ample information s adresser 
Brodbänkengasse No. 5. (3790) 


Druck und Verlag von W. Kafemann 
in Danz 


